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BERUFSFELD ARCHITEKTUR 2.0

Kreativ sein kann man überall

Wie gestalten Architekturschaffende ihre persönlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen? Welche Konsequenzen hat die
Lebenswelt Architektur auf Motivation, Lebensqualität und Lifestyle? Architektur ist von prägender Bedeutung für die gebaute
Umwelt. Berufsfeld Architektur steht für Forschung zu Architektur als gesellschaftliche Sphäre. Architektur ist nicht nur einer der
stärksten Bereiche der Österreichischen Kreativwirtschaft sondern auch Kunst und Wissenschaft. Aber diese Sphäre ist
gleichzeitig auch Szene, Branche, Lebenshaltung und Erwerbsarbeit. Bei Architektur handelt es sich um ein Feld, in dem viele
Schichten von gesellschaftlichen und kulturellen Bedeutungen verknüpft sind.

„Architektur ist nicht nur einer der stärksten Bereiche der Österreichischen Kreativwirtschaft,  sondern gleichzeitig auch eine Kunst
und eine Wissenschaft“, sagt Oliver Schürer vom Fachbereich Architekturtheorie der TU Wien. Von 2004 bis 2014
untersuchte er in forschungsgeleiteter Lehre in einem Seminar mit zahlreichen Studierenden die Praxis des Alltags in der
Architekturbranche. „Das Ziel war,  Architektur als gesellschaftliche Sphäre zu studieren. Diese Sphäre ist gleichzeitig auch
Szene, Branche, Lebenshaltung und Erwerbsarbeit. Bei Architektur handelt es sich um ein Feld, in dem viele Schichten von
gesellschaftlichen und kulturellen Bedeutungen verknüpft sind“, so Oliver.

Aufgrund der im Vergleich mit anderen Branchen unglaublich engen Verknüpfung zwischen Privatleben und Erwerbswelt wurden
beide Bereiche gemeinsam untersucht. Mit Online-Fragebögen wurden Daten gesammelt und statistisch ausgewertet, Interviews
mit ausgewählten Personen aus unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen der Architektur wurden geführt. Dabei zeigte sich: Die
„typische Job-Description“ gibt es in der Architektur nicht. Vom klassischen Planen und Entwerfen über künstlerisches
Gestalten bis hin zu Tätigkeiten, die mit Architektur auf den ersten Blick wenig zu tun haben - die Bandbreite von Gebieten, auf
denen die befragten Personen erfolgreich sind, ist groß. Nur etwa 40 Prozent der Architekturschaffenden bestreiten ihren
Lebensunterhalt ausschließlich mit typischen Architekturleistungen. Die anderen 60 Prozent mischen kreative Tätigkeiten
unterschiedlichster Art, die meist Ähnlichkeiten mit den typischen Leistungen in der Architektur aufweisen, etwa das Erzeugen von
Renderingbildern.

Auch die Art der Beschäftigungsverhältnisse variiert: „Die jungen Leute, die auf den Arbeitsmarkt kommen, raufen sich um die
wenigen klassischen Angestelltenverhältnisse und müssen ihre Tätigkeit oft freiberuflich ausüben. Doch wenn man ältere
Personengruppen ansieht, stellt man fest: Dort wird der Anteil der Selbstständigen, etwa mit eigenen Ziviltechnikerbüros, oder der
Anteil der Freischaffenden immer größer“, berichtet Oliver Schürer. Doch auch im ersten Jahrzehnt nach dem Studium gibt es
bereits einen hohen Anteil von Selbstständigen (38%) und Freiberuflern (27%), verglichen mit dem Anteil der Angestellten (35%).
Bemerkenswert ist auch der beeindruckend hohe Anteil der 65- bis 74-jährigen unter den Befragten, die sich noch immer als
berufstätig bezeichnen.

Wenig Arbeitslosigkeit, viel Flexibilität

Die Arbeitslosigkeit unter Architekten ist sehr gering, doch nicht alle arbeiten in Jobs, die einem klassischen Architektur-
Klischeebild entsprechen. „Wir sind bei unseren Interviews auf Leute gestoßen, die im Sommer Architektur machen und im Winter
Schilehrer sind. In Wien gibt es das Architekturbüro Backraum, das einerseits Häuser plant und andererseits für seine Kipferln
lokale Berühmtheit erlangt hat“, sagt Oliver Schürer. Kreativität und Flexibilität sind in der Branche unverzichtbar.

Die Zufriedenheit mit dem eigenen Job ist relativ hoch, allerdings hängt sie stark vom Beschäftigungsausmaß ab. Je höher die
Arbeitsbelastung und damit der Stress, umso ausgeprägter ist die berufliche Zufriedenheit - ein Paradox, dass sich in der jetzigen
Studie als Trend zeigt und in einer nächste Untersuchung genauer unter die Lupe genommen werden wird. Sicher ist, dass auch
Stressresistenz zu den unverzichtbaren persönlichen Qualitäten zählen muss. 

Interessant ist auch ein Blick auf Geschlechterrollen: Gibt es in der Architektur typisch männliche und typisch weibliche
Tätigkeitsfelder? 44 Prozent der Frauen sind dieser Ansicht, aber nur 25 Prozent der Männer beobachten eine
geschlechtsspezifische Aufgabenverteilung. „In manchen Büros arbeiten Frauen eher im administrativen Bereich, kreative Arbeit
und Finanzielles wird tendenziell eher von Männern erledigt“, so Oliver Schürer. Frauen sind eher als Männer der Meinung, dass
die Fähigkeiten der Geschlechter in unterschiedlichen Bereichen liegen.

Zwischen 2004 und 2014 wurde die zweiteilige Studie über das „Berufsfeld Architektur“ erarbeitet. Der erste, quantitative Teil
wurde 2008 veröffentlicht. Nun 2014 wird der zweite, qualitative Teil der Studie präsentiert und als Katalysator für
Verbesserungen genutzt. Der zweite Teil der Veranstaltungsreihe beschäftigt sich mit der aktuellen Praxis von Architekten. Die
IG Architektur beschäftigt sich seit ihrer Gründung mit den Rahmenbedingungen des Architekturschaffens in Österreich. In den
letzten beiden Jahren vermehrt mit Fragen nach dem „fairen Honorar“, der Arbeit mit immer neuen Normen und Vorschriften, den
dramatischen Veränderungen im Wettbewerbswesen, den noch immer ungelösten Probleme beim Berufseinstieg. Im IG
Architektur Mentoring wird seit drei Jahren ein Informationsaustausch zwischen Mentoren und Mentees organisiert. Alle diese und
weitere Fragen sollen im Symposium erstmals und intensiv zusammenhängend diskutiert werden. Abgerundet wird das ganze mit
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einem „open house“ am 29.4. abends.

Symposium „Berufsfeld Architektur; Praxis aktuell“

29.4. und 30.4.2014 in der IG Architektur
1060 Wien, Gumpendorferstr. 63B
29.4.2014 (15-21h) bis 30.4.2014, (10-15h)

Die Veranstaltung ist kostenlos, Anmeldung erbeten: 
organisation(at)ig-architektur.at

 Mehr Infos
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